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Christus gefangen geben, wird uns dadurch nıcht der Partei. Kein Veffasscr kann diese Verpflichtung
Verstand erteilt, Lösungen schaffen, aber CSs wird nehmen, wahr die „Schwert-des-Geistes“-Bewe-
uns eın Maßstab gegeben, dem WITr alle Lösungen, SUunNns die Bewegung des „ Wortes Gottes“ se1in ıll
die INan uns anbietet, beurteilen können.“ Es 15t gut WISsen, daß inmitten der kriegsbedingten

Erregung der nationalen Egoismen der Weltkatholizis-Je naher nu die Friedensverhandlungen mıt iıhrer
Fülle Von konkreten Einzelentscheidungen kommen, INUS eine Bewegung hervorgebracht hat, deren Ziele
desto größer wiıird für die „Schwert-des-Geistes“-Bewe- nach einem Wort ihres Gründers „weder national

och gruppengebunden, sondern 1m echtesten Sinne ka-5UN$, „die Schwierigkeit, die Grundsäßge des Christen-
tums un des Naturrechts iın konkrete Begriffe umzu-

tholisch (allumfassend)“ sind. Zugleich ist CS aufschlufß-
reich festzustellen, dafß s1C eın Werk gerade des CN -seBen, die die sozlalen Uun! internationalen Fragen be-

rühren, welche die Nachkriegswelt wıird entscheiden lischen Katholizismus ist. einer relig1ösen Minderheit
Von knapp reı Miıllionen unter rund 45 Millionen.müssen.“ Man spurt dies besonders deutlich der Im „Sword of the Spiırıt“ handelt CS sich nicht mehr NUuTrSchriftenreihe „Internationale Probleme“, die die Be- eın weıteres Anzeıchen unter vielen anderen für

WCBRUNg neuerdings herausgibt z über Jugoslawien, das Hineinwachsen des englischen Katholizismus in dieGriechenland, Polen und Osterreich unter den ateını- britische Nation, sondern den ersten Versuch, ohneschen Verfasser-Decknamen Dacius, Hellenicus, Mazo- Rückhalt einer staatskirchlichen Basıs 1n grundsat-V1US, Pannonius). Wenn „Das chwert d65 Geistes“ lich-sittlichen Fragen die Inıtiative ergreifen, diese
solche Broschüren veroöffentlicht, hat CS als religiöse Nation geistig führen un unter Aufruf aller christ-
Bewegung iıne Verantwortung un eine Verpflichtung liıchen Bekenntnisse den Kampf die Sakularisie-
ZUr Wahrheit, die gryößer ıst als die jeder politischen rTung der _Kultur aufzun_ehmen.

Die sozalale rage
Die Christlichen Gewerkschaiten und auch die Arbeiter in einer einzıgen Organisation -

sammenzufassen, damit 31€ mıt größerer Machtdie Einheitsgewerkschaft in Belgien iıhre Rechte verteidigen könnte. Diese Konzeption be-
Im Februarheft der französischen katholischen Monats- ruht also VOLFr allen Dıingen auf dem Gedanken des Ge-
schrıft „Etudes“ findet sıch eın Aufsat des Präsidenten SEBES der Zahl un! der Macht, die s1e darstellt. ber
der christlichen Gewerkschaften Belgiens, Henr: Pauwel, 1ın ihr steckt einmal der Fehler, glauben, dafß die
der die Fragen des Verhältnisses der christlichen und große Zahl die sicherste Garantie für die Macht sel, zum
der sozlalistischen Gewerkschaften behandelt andern aber übersieht s1e, daß CSs sıch in der Arbeiter-
Bekanntlich ist in Belgien un Frankreich LroBß des bewegung ıcht DUr einen Kampf die Verbes-
Erlebnisses der Widerstandsbewegung, 1n der So- SCTUNS des wirtschaftlichen Lebensniveaus der Lohn-
zialısten un Katholiken Schulter Schulter gekampfit arbeiterschaft, sondern eine Reform des gesamten
haben, icht ZUTr Biıldung einer Einheitsgewerkschaft wirtschaftlichen un: sozıalen Lebens, einen
gekommen, sondern sozialıistische un christliche Ge- Geist handelt, der den Geist des Kapitalismus erseben
werkschaften existieren nebeneinander WIeEe früher. soll
Pauwel stellt Beginn seines Aufsaßes fest, dafß 1m Pauwel glaubt, daß die Formel, die das Ildeal der
Verhältnis der beiden Bewegungen insofern eın Wan- christlichen Gewerkschaften Belgiens ausdrückt, namlıch
del eingetreten sel, als die christlichen Gewerkschaften Einheit des Handelns bei einer Mehrzahl VO  — Organı-
sowohl außerlich W1€E innerlich eine solche Stärkung satıonen, der wirklichen umtfassenden Aufgabe der
erfahren hätten, daß iıhr Beitrag den Fragen der Arbeiterbewegung ggerechter wird. Die Einheıit des
arbeıtenden Welt ıcht mehr übersehen werden könne. Handelns 111 er in einer dauernden, auch institutionell
Ea se1 heute unmöglıich, die Frage der Einheit der Ar- gesicherten un nıcht eiwa NUur VO  —$ Fall Z Fall
beiterschaft mıt der naiıven. Versicherung abzutun, daß standekommenden Zusammenarbeit der Führungsstel-
S1C sich eben 1MmM Sozialısmus verwirklichen werde, <O11- len garantıert wIissen. Daneben aber drückt die Mehr-
ern INan musse heute einen Ausgleich zwıschen den zahl der Organısationen die Tatsache dQuS, dafß 1ın einer
beiden Rıchtungen finden Dieser Ausgleich könne NUur weltanschaulich ın verschiedene Gruppen gespaltenen
in einer strikten weltanschaulichen Neutralıität gefun- Gesellschaft jede Gruppe ihre weltanschaulich be-
den werden. stiımmte Meinung un: Lehre darüber habe, WwIıe sıch
Was bedeutet das fur die Frage der Einheit der Ar- der Umbau der Gesellschaft, der Wirtschaft und des
beiterschaft? Staates, in dem die Hebung der Arbeiterschaft sıch
Zur Verwirklichung der Einheit der Arbeiterschaft verwirklichen soll, vollziehen habe Die innere
bieten sıch ZWE1 Formeln, Kraft un die Dynamiık einer Organıisation beruhe Nnu  —

Einmal die der Einheitsgewerkschaft, die siıch 1m _- aber darauf, daß ihre Mitglieder das Bewußtsein einer
sentlichen darauf beruft, daß sich die Arbeıtgeberschaft seelischen un geistigen FEinheıt hätten, die eben NUur

durch die Einheit einer Weltanschauung gegeben WeI -mehr un mehr kopzentriere‚’ daflß notwendig sel,
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den könnte Die christlichen Gewerkschaften hätten 65 mnöchte dafß sıch 1Ne6 organısche institutionelle Zusam-
ININ abgelehnt 1Ne Berufsorganisation menarbeıt zwiıischen den großen gewerkschaftlichen Or-
CNBECICH und technischen Sınn des Wortes SC1MN, S16 ganısatıonen aufbaut deren Forderungen un deren
hätten CS vielmehr als iıhre Hauptaufgabe angesehen, Aktionsforme miteinander vereinbar sind un! ZWAar

sıch der moralischen un geıstıigen Bıldung des Ar- S daß diese Urganisationen über ıhr Programm und
beıiters Hınsicht auf die Forderungen die sSC1H Be- über die Forderungen, die S16 stellen un SCMECINSAM
rufsleben un SC1II1 soziales Daseıin ıhm stellten, verteidigen übereinkommen un! erst dann Verhand-
widmen Diese Bildung SCc1 inspiırıert BEWESCH VON lungen begınnen un Schritte bei den olfentlichen Be-
den den päpstlichen Enzykliken nıedergelegten Leh- hörden un Arbeitgebern unternehmen, nachdem S1C

TreCIHN ber die Freiheit un: Wüuürde des Menschen, und sıch miıteinander haben Diese Haltung allein
dieser Gedanke VvVon der Freiheit und Wüurde des Men- garantıert die wahre Einheit gegenselıtiger TIreue
schen SC1 CS auch der all ihrer Arbeit ZU!T Errichtung un: ohne Unklarheiten un verhindert Vergewalti-

Gesellschaftsordnung Grunde läge SUNSCH durch C1NEC Majyorıtat
Ist also die weltanschauliche Neutralität für Pauwel
kein Gewinn sondern Gegenteil ein Nachteil für Französische Gewerkschaitsiragen
die Lebenskraft der Gewerkschaft erscheıint ıhm Die Frage ach der Verwirklichung der Einheit der
auch dıe politische Neutralität als hoöchst problematisch Arbeiterschaft 1ST auch Frankreich praktisch endgül-
Die christlichen Gewerkschaften, meınt c würden Ug (sunsten der Beibehaltung der Verschiedenheit

der Frage der Erziehung un: der Schulen der Organisationen, also des Weiterbestehens der
estimmten politischen Stellungnahmen geführt un z1alistischen Gewerkschaft (C.G.T. un der christ-
S1C könnten 1er ebensoweni1g neutral bleiben, WIC liıchen Gewerkschaft (C.F C entschieden Die FKın-
die sozialistischen Gewerkschaften mıt ıhrem Eıntre- heitsgewerkschaft wird VOIN seıten der christlıchen Ge-
ten für die konfessionslosen Schulen geblieben SCICHN werkschaft abgelehnt ihr Gedankengang 15t dem, den
Auch Bezug auf dıe Parteipolitik SC1 1NCc Neutralıi- Henri Pauwel für die belgische Lage entwickelt hat
tat der Gewerschaften unmöglıch 1ne Stellungnahme ahnlıch;: S1IC kann siıch zudem auch auf eindringliche
der Einheitsgewerkschaften Mafißnahmen einzelner Empfehlungen höchster kırchlicher Stellen ihren
Parteien, bei denen Arbeiterinteressen Spiel N, Gunsten berufen SO schlofß also 1Ne den Standpunkt
sC1 schwer umgehen, un:! dem Augenblick der christlichen Gewerkschaften darstellende Broschüre
Cine Diskussion uber derartıge Dinge unter den Mit- mıiıt folgenden sehr zuversichtlichen Worten „Für
gliedern der Gewerkschaften stattfinde SC1 die Partei- Katholiken, der dieses Namens würdig 1st gıbt 6S NUur
politik eben schon die Gewerkschaft hineingetra- 1Ne6 Folgerung: sıch der christlichen Gewerkschaft anl-
SCH schließen, sıch ihrem Apostel machen, siıch ausbilden,
Den Vorwurf dafß die Vielheit der Gewerkschaften dıe als Aktivist i ihr arbeiten.“
Arbeiterbewegung schwäche, kann Pauwel also durch- ber solche Feststellungen die Aaus dem Normalfall
aus ablehnen 'Tatsächlich hat ja das Nebeneinder- C111C siıttliıche Forderung machen sınd unzuläng-
bestehen verschiedener Gewerkschaften den CUTODAL- liıch enn S16 enthalten CN Unterschägung der Weite
schen Ländern sehr viel azu beigetragen, daß wirklich des Raumes, der der Freiheit dem Wagemut un: der
alle Teile der Arbeiterschaft erfalt un organısiert Verantwortungsfreudigkeit des Katholiken gegeben ist
worden sind Dazu kommt WI1€e CI ZCI8CN konnte, dafß Tatsachlich weiß INan dafß CINCE, wenn auch ohl ıcht
das Bündnis des Strebens die Lage der Arbeiterschaft sehr große Anzahl Von Katholiken, eseelt VON dem
wirtschaftlich un sozlial bessern, mıt weltanschau- alles beherrschenden Gedanken der französischen Ka-
lıchen un religiösen Überzeugungen der Gewerk- tholischen Aktion dafß der Christ sıch mıtten hinein-
schaftsbewegung C1NeEe Stoßkraft C1Ne Energie un begeben dıe Welt die ZU IN1ISS1ON1LETCEN VOTI-

Dynamik gegeben hat die C1iNC weltanschaulich indıffe- habe die sozlalistische Gewerkschaft eingetreten sind
rente Einheitsgewerkschaft nıemals erreicht hätte Als Und dieselben Gedankengänge, die S1C dazu geführt
Zeugen dafür führt Pauwel den verstorbenen sozlalı- haben, stehen ohl auch hinter Entschließung
stischen Direktor des internationalen Arbeitsbüros, Al- die auf der Generalversammlung schr wichtigen
bert Thomas, d der sıch nach langem Widerstreben lebendigen und großen Bewegung der Katholischen
VOo den Tatsachen derselben Ansıcht haätte über- Aktion des „Mouvement populaire des Familles
ZCUSCNH lassen. —N ZUT Frage der Einheit der Arbeiterschaft
Zum Schluß faßt Pauwel folgenden Worten och wurde Die Generalversammlung heißt
einmal N, WI1eE sich SCINCLI Meinung ach die CS dort, „stellt mıt Befriedigung die Einheitlichkeit des
Einheit der Arbeiterschaft darstellen mußte Er sagt Handelns fest dıie dıe beiden Arbeiterorganisationen

bei verschiedenenDie christliche Gewerkschafts-Bewegung trıtt für die Gelegenheiten erreicht haben
Einheit der Arbeıterschaft ein die S1C ehrlich auf- un die C1NEC notwendige Vorstufe für die gewerk-

schaftliche Einheit ist Sie ordert dafß diese Einheits-richtig un ohne Hintergedanken bejaht ber S1C ll
daß sıch die Einheit der Arbeiterschaft Formen VOCI- bemühungen weıterentwickelt werden mıt dem Ziel
wirklicht die gleichzeitig die Einheit der Aktion un schnellen Lösung der gebieterischen Forderungen

Siedie Mehrheit der Organisationen bewahren der Arbeiter un: der Arbeiterfamilien


